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strukturellenauund Erhalt VOIN (;emeindensolche ugewinne pastoraler Kompetenz {Öör
dert. Je weniger TIiester und auch Pastoralassis egleiten ollen, UMSOo intensiver S1e
tentiInnen Hirten e1Ner uüuberschaubaren (Ge inren Persönlichkeiten und inren kommunikati

Vel Kompetenzen arbeiten. Dieser Reifungs
»der nötige Weitblick C DTOZESS kann, WIe SCANON ErWi  NT, 1M tudium

NIC vVOoTWEZSENOMME: werden arum WUN-
meinde Se1nNn können, je mehr 1ese hauptamtli sche ich uNnseTrTenNn 10zesen den nötigen Weit:
chen SeelsorgerInnen In größeren Strukturen IC Aus und Weiterbildungsprogramme
WIEe Seelsorgsraum und Dekanat arbeiten uUund die Öördern und hre eute ZUT Jleilnahme daran

MOUvIerenEhrenamtlichen NIC. 11UT einzeln, ONndern IM

eresia ehle
Uustzeug fur Gemeindeleitende

S&  C Als ich 99 7/ In der 1schen Kirchge währt In Grenzfragen zwischen Pastoral und PSy-
meinde Pontresina (Diözese Uur) VON den Pfar- chiatrie, Gefängnisseelsorge und die praktische
reiangehörigen offiziell Z (jemeindeleiterin! Arbeit In einem Pfarreibüro
gewählt worden Din, Ng ich mi1t viel Freude Uund
Begeisterung die nNeue Herausforderung, als
Hauptamtliche 1n einer priesterlosen farrei NUN Neuer erantwortungsbereickirchliche Ansprechpartnerin VOT Ort sSe1n.
Welche ufgaben 1Un In dieser CO In der als Pastoralassistentin ich

er  en ich TÜr 1eSse verantwor- In Teilbereichen Verantwortung übernommen
tungsvolle Aufgabe das nötige üstzeug? urde (Religionsunterricht, Familienpastoral, TWAaC
ich da NIC einfach In das Wasser ‚W senenbildung). Nun als emeindeleiterin WarT

ien? mMIr die Verantwortung TÜr e1ne Pfarrei übertra:
Als Pastoralassistentin ST OM ich gEeN worden auch WeNnnNn der Pfarrprovisor nach

während mMme1lner [ünfNährigen pastoralen Tätig dem Kirchenrecht der Letztverantwortliche die:
keit Sahnz vielfältige kErfahrungen rund die SeT farrei WAarl. (Der zuständige Pfarrprovisor
TE]N:  e1 ammeln können Ich esuchte den wohnte damals /Ü VON der Pfarrei eNtT:

obligatorischen einJährigen Pastoralkurs des ernt.)
Da die Gesamtorganisation und -KOOTA1NA-

» In das kalte Wasser geworfen C 10n jetzt meılınen Hauptaufgaben Z  e; 1e
ich USSCANAauU nach e1inem geeigneten Ausbil

Bistums Chur, der dus drei zweiwöchigen Refle eiterbildungskurs Tür eme1nde-
X10NSKuUursen 1M Priesterseminar ST | uzi bestand Jeitende, MI1r zusätzliche Uund notwendige
Schwerpunkte dieser urse Jugendarbeit, Kompetenzen TÜr die (‚emeindeleiterinnenrolle
espräc. Uund egegnung, Katechese, khe und aneignen können.
Familienpastoral, diakonische In e1ner Bistum Chur ande ZUT damaligen /eit

e1Ine ofziellen (‚emeindeleiterInnenkurs!farrei, eamarbeit; zudem wurden Einblicke SC
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Ich lenkte meınen 16er über die eigenen Handwerkzeug [Ür mMenscnhliche egeg:
Diözesangrenzen hinaus und entdeckte IM kirch: NUuNgenN und Kommunikationen anzueignen und
lichen Weiterbildungszentrum e1in 1Inter- amı für die zuneNnmenden psychischen Pro
essantes Fortbildungsangebot INn dieser Hinsicht. blemifelder In der Gesellschaft gewappnet
Ort wurden 1999/2000 und 2001/2002 VeTl- sSein
schiedene Module ZU  3 ema »(Gemeinde lel Fortbildungsbereiche ollten mMmel:

er Ansicht nach Dereits IM Studium oder direktangeboten, die sich mit der Leitungskom-
petenzZ VOIN auptamtlichen beschäftigten: SyS Anfang e1ner GemeindeleiterInnentätigkeit
emische Kompetenz ‚ Zusammenspiel VON vertieft werden eigene OUValon klären, are
Systemen)], Oziale Kompetenz (Reflexion der E1- KRollendefinition, Selbstkompetenz Dewusst

Leitungsrolle) und SPINM Kompetenz werden Schwächen/>Stärken/ Ressourcen/Um
‚Reflexio der eigenen spirituellen Haltung). Salg mMi1t Macht), Kontflikt- und Kommunikati

Der 1INSs Bistum ST en zeigte MIr, Onsfähl  el ausbauen \SOzialkompetenz), Lel:
dass für Pfarreibeauftragte> sporadisch De]l geNU- tungsstile kennen lernen, Leitbild fÜür die Pfarrei
gender TeilnehmerInnenzahl eın einwöchiger
Fortbildungskurs durchgeführt wurde ‚wie Tührt »gewappnet für psyChische

e1in arramt, Management innerhalb der Problemfelder(
Pfarrei, Führungsfragen

Im Bistum ase landen spe1t 9099 erstellen zielorientier arbeiten, (‚ottesdienst:
fünf kinheiten Je ZWe1 agen für (‚emeinde iIormen ua einen ortgottesdienst feljern I:
eitende l Allgemeine Einführung In Or Kenntnisse anderer Konfessionen und Religio
ganisation, gang mMit (Gremien staatskir- Nel (Ökumene, siam J6 PSYC  ische
chenrechtliche Pfarreiräte 1, ersonal- Grundkenntnisse, je nach Schwerpunkt des Fin:
führung, Leitungsverständnis, satzgebietes waren spezielle Kenntnisse INn fol
und Tarreileitbi. genden Bereichen ErWUNSC Spitalseelsorge

urs), Bereich Katechese und krwachse
nenbildung (pädagogisches Wissen)®  N  Ich lenkte meinen Blick daher über die eigenen  teres Handwerkzeug für menschliche Begeg-  Diözesangrenzen hinaus und entdeckte im kirch-  nungen und Kommunikationen anzueignen und  lichen Weiterbildungszentrum IFOK?2 ein inter-  damit für die zunehmenden psychischen Pro-  essantes Fortbildungsangebot in dieser Hinsicht.  blemfelder in der Gesellschaft gewappnet zu  Dort wurden 1999/2000 und 2001/2002 ver-  sein.  schiedene Module zum Thema »Gemeinde lei-  Folgende Fortbildungsbereiche sollten mei-  ner Ansicht nach bereits im Studium oder direkt  ten« angeboten, die sich mit der Leitungskom-  petenz von Hauptamtlichen beschäftigten: sys-  am Anfang einer GemeindeleiterInnentätigkeit  temische Kompetenz (Zusammenspiel von  vertieft werden: eigene Motivation klären, klare  Systemen), soziale Kompetenz (Reflexion der ei-  Rollendefinition, Selbstkompetenz bewusst  genen Leitungsrolle) und spirituelle Kompetenz  werden (Schwächen/Stärken/Ressourcen/Um-  (Reflexion der eigenen spirituellen Haltung).  gang mit Macht), Konflikt- und Kommunikati-  Der Blick ins Bistum St. Gallen zeigte mir,  onsfähigkeit ausbauen (Sozialkompetenz), Lei-  dass für Pfarreibeauftragte® sporadisch bei genü-  tungsstile kennen lernen, Leitbild für die Pfarrei  gender TeilnehmerInnenzahl ein einwöchiger  Fortbildungskurs durchgeführt wurde (wie führt  )gewappnet für psychische  man ein Pfarramt, Management innerhalb der  Problemfelder <  Pfarrei, Führungsfragen ...).  Im Bistum Basel fanden seit 1999 jährlich  erstellen — zielorientiert arbeiten, Gottesdienst-  fünf Einheiten zu je zwei Tagen für Gemeinde-  formen (u.a. einen Wortgottesdienst feiern ...),  leitende statt (1. Allgemeine Einführung in Or-  Kenntnisse anderer Konfessionen und Religio-  ganisation, 2. Umgang mit Gremien [staatskir-  nen (Ökumene, Islam ...), Psychologische  chenrechtliche Pfarreiräte ...], 3. Personal-  Grundkenntnisse, je nach Schwerpunkt des Ein-  führung, 4. Leitungsverständnis, 5. Marketing  satzgebietes wären spezielle Kenntnisse in fol-  und Pfarreileitbild).  genden Bereichen erwünscht: Spitalseelsorge  (CPT-Kurs), Bereich Katechese und Erwachse-  nenbildung (pädagogisches Wissen) ...  Im Herbst 2002 wechselte ich von der Ge-  Handwerkszeug  meindearbeit an die Universität Fribourg, um auf  für Begegnungen  wissenschaftlicher Ebene weiter tätig zu sein.  ® Persönlich“ zog ich es vor, in ganz verschie-  denen Bildungshäusern meine pfarreibezogenen  Kompetenzen zu erweitern. Einen großen  Neuer Grundkurs  Schwerpunkt bildete dabei der religionspädago-  gische Sektor, das Kennen-Lernen von Bibliodra-  ® Ab Herbst 2004° beginnt der erste diöze-  ma, das Entdecken von neuen Formen der Got-  sanübergreifende Kurs »Gemeinde leiten« für die  tesdienstgestaltung, das Einüben in den Predigt-  Bistümer Basel/St. Gallen/Chur. Neue Gemein-  dienst und eine Vertiefung in spiritueller  deleitende dürfen sich freuen, eine offizielle Ein-  Hinsicht. Im Sommer 2001 entschied ich mich  führung in den Beruf zum Gemeindeleiter, zur  für eine psychotherapeutische Weiterbildung® in  Gemeindeleiterin mit Unterstützung seitens der  Chur, um mir auf psychologischem Gebiet wei-  drei Bistumsleitungen zu erhalten. Der neue ver-  DIAKONIA 35 (2004)  Forum / Welche Bildung braucht man für die Pastoral?  177Herbst 2002 wechselte ich VONN der Ge:Handwerkszeug meindearbeit die Universitä 1bourg, auffür Begegnungen wissenschaftlicher welter tatıg seın

® Persönlich“ Z ich $ VOT, INn Sanz verscnle-
enen Bildungshäuser meline pfarreibezogenen
Kompetenzen erwelitern iınen sroßen Neuer Grundkurs
Schwerpunkt Hildete aDel der religi  Späda:
gische ektor, das Kennen-Lernen VON Bibliodra: Herbst beginnt der 107Ze-
INd, das Entdecken VOI Formen der (Of- sanübergreifen Kurs »(G(emeinde elten« [Ür die

tesdienstgestaltung, das Finüben In den redigt: 1stumer ase. Gallen/Chur. eue (‚emein
dienst und e1nNne Vertiefung In spiritueller deleitende dürfen sich euen, e1ne OINzlielle Fin:
Hinsicht. Im Sommer 2001 entschied ich mich führung In den eru ZU  - Gemeindeleiter, ZUT

[Ür e1Ne psychotherapeutische Weiterbildung? In (‚emeindeleiterin mit Unterstützung eltens der

Chur, MIr auf DSYC.  schem (‚ebiet WEe1- drel Bistumsleitungen erhalten er Neue VeT:
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pflichtende einjJährige (Grundkurs (ein Bistums Öffentlichkeitsarbeit, Veränderungsprozesse SC
Lag, drei kinheiten vlier Tage, drei Mal ZwWel stalten, Teamleitung, Arbeitsorganisation und
Stunden Praxis. ın Regionalgruppen Projektmanagement.
hrt In chtige pastorale Aufgaben e1n. Mo: Das ljebenslange Lernen Uund die eignung
dul Grundkenntnisse der Organisation/ Perso- welterer persönlicher Kompetenzen leiben TÜr

nalführung; 0OCdUu Leitungsverständnis; den pastoralen Dienst natürlich estehen, doch
odul Marketing-Leitbild der Pfarrei  es See 1St mıit diesem Grundkurs e1n Satz C:
Isorgeverbandes/der Seelsorgeeinheit. geben, ukünftig Fkrauen und anner In den

ImSC den Grundkurs hesteht die hauptamtlichen Dienst der Kirche kompetent
einzuführen und innen damit ZUrT Seite STE:Möglichkeit einem ireiwilligen zweijährigen

Aufbaukurs |prO Jahr ZWEe] DIS drei kinheiten hen
ZWEe1 DIS drel Tage Die nhalte der Aufbaumo: SO wünsche ich allen (;emeindeleitenden
dule beschäftigen sich mit folgenden Ihemen viel Freude IM [Dienst hrer kirchlichen Tätigkeit

DDiese offizielle Berufs- logischen der Unı- dung ZUr Pastoralassistentin Jer Semestern, eın
mit dem Abschluss ZUT Pas-bezeichnung wurde In Chur versita Luzern, endweg weıteres Biographie- und

10 März 2000 einge- 1, 6006 Luzern, toralreferentin Supervisionsjahr führen
Vorher wurden ıiTtok@unilu.ch Logotherapie (sinn- Zzu Abschluss eıner

hauptamtlıc tätıge Frauen BIS eUuTtTeEe wırd Im Biıstum zentrierte Psychotherapie l|ogotherapeutischen
und Männer In eiıner St. Gallen der Begriff nach Vıktor Frankl), Aus- Beraterın.
priesterlosen tTarrei als Pfarreibeauftragter/ bildungsmöglichkeıt esteht Nach Aussage des
»Pastoralassıstentin des Pfarreibeauftragte für In der ChweIlz Institu Verantwortlichen n der

GemeirndeleitendePfarrprovisors der farreı®  v  pflichtende einjährige Grundkurs (ein Bistums-  Öffentlichkeitsarbeit, Veränderungsprozesse ge-  tag, drei Einheiten ä vier Tage, drei Mal zwei  stalten, Teamleitung, Arbeitsorganisation und  Stunden Praxisbegleitung in Regionalgruppen)  Projektmanagement.  führt in wichtige pastorale Aufgaben ein: 1. Mo-  Das lebenslange Lernen und die Aneignung  dul: Grundkenntnisse der Organisation/Perso-  weiterer persönlicher Kompetenzen bleiben für  nalführung; 2. Modul: Leitungsverständnis; 3.  den pastoralen Dienst natürlich bestehen, doch  Modul: Marketing-Leitbild der Pfarrei/des See-  ist mit diesem neuen Grundkurs ein Ansatz ge-  Isorgeverbandes/der Seelsorgeeinheit.  geben, um zukünftig Frauen und Männer in den  Im Anschluss an den Grundkurs besteht die  hauptamtlichen Dienst der Kirche kompetent  einzuführen und ihnen damit zur Seite zu ste-  Möglichkeit zu einem freiwilligen zweijährigen  Aufbaukurs (pro Jahr zwei bis drei Einheiten ä  hen  zwei bis drei Tage). Die Inhalte der Aufbaumo-  So wünsche ich allen Gemeindeleitenden  dule beschäftigen sich mit folgenden Themen:  viel Freude im Dienst ihrer kirchlichen Tätigkeit.  ' Diese offizielle Berufs-  logischen Fakultät der Uni-  dung zur Pastoralassistentin  vier Semestern, ein  mit dem Abschluss zur Pas-  bezeichnung wurde in Chur  versität Luzern, Abendweg  weiteres Biographie- und  am 10. März 2000 einge-  1, 6006 Luzern,  toralreferentin.  Supervisionsjahr führen  führt. Vorher wurden  ifok@unilu.ch  5 Logotherapie (sinn-  zum Abschluss einer  hauptamtlich tätige Frauen  3 Bis heute wird im Bistum  zentrierte Psychotherapie  logotherapeutischen  und Männer in einer  St. Gallen der Begriff  nach Viktor E. Frankl), Aus-  Beraterin.  priesterlosen Pfarrei als  Pfarreibeauftragter/  bildungsmöglichkeit besteht  6 Nach Aussage des  »Pastoralassistentin des  Pfarreibeauftragte für  in der Schweiz am Institut  Verantwortlichen in der  Gemeindeleitende  Pfarrprovisors der Pfarrei ...  für Logotherapie, Freifeld-  Diözesanen Fortbildung  mit der Aufgabe einer Pfar-  verwendet.  strasse 27, 7000 Chur, Tel.  im Bistum Basel,  *4 In den meisten Bistümern  reibeauftragten« bezeichnet  081 250 50 83, Homepage:  Kurskonzept für den Kurs  2 Institut für kirchliche  in Deutschland existiert eine  www.logotherapie.ch  »Gemeinde leiten«, Stand  fundierte dreijährige Ausbil-  Der Grundkurs besteht aus  Februar 2004.  Weiterbildung an der Theo-  Marion Willmering  Erforderliche Kompetenzen  ® Nach fast zwölfjähriger Tätigkeit im pasto-  Feministischen Theologie in Frage gestellt wur-  ralen Dienst führt mich meine Reflexion bezüg-  de, war für mich schwer so zu »übersetzen«, dass  zum einen ich selbst in meinem Denken und  lich der erforderlichen beruflichen Kompetenzen  Glauben wachsen konnte und zum anderen  auf zwei Spuren:  Angesichts der Anforderungen der ersten  auch die Menschen, denen ich in meinem Dienst  Jahre meiner Tätigkeit im pastoralen Dienst mit  begegnet bin, meine Botschaft so zu hören ver-  dem Schwerpunkt in der Gemeindearbeit zeigte  mochten, dass sie sich eingeladen fühlten im  Glauben zu wachsen und zu werden.  sich ein Bildungsdefizit im Bereich der Pastoral-  Als Konsequenz dieser Erfahrung wurden  psychologie.  Die männlich zentrierte, kopflastige Theo-  mir Aus- und Fortbildungen in folgenden Berei-  logie, die ich von der Universität mitgebracht hat-  chen wichtig: Selbsterfahrung, insbesondere die  te, die aber in den 80er-Jahren schon von der  Aufarbeitung der eigenen Lebens- und Glau-  178  Forum / Welche Bildung braucht man für die Pastoral?  DIAKONIA 35 (2004)für Logotherapie, reifeld- D)iözesanen For  Ildung
mit der Aufgabe einer Prar- verwendet. sStrasse 2 7000 Chur, Tel Im Bıstum Basel,

In den melsten Bistümernreibeauftragten« bezeichnet 081 250 b0 Ö3, omepage Kurskonzept für den Uurs
Instıitu für kırchliche In Deutschlan existiert eıne www.logotheraple.C »Gemeilnnde leiıten«, an

fundierte dreijJährige Ausbiıl- Der Grundkurs esteht dUuS$ ebruar 2004Weiterbildun der Theo-

Marıon Wıllmering
FErforderliche Kompetenzen

(a  ®© Nach fast zwölhähriger Tätigkeit 1M Feministischen In rage geste. WUT -

ralen |ienst Tührt mich meılne eflex10n ZUu de, TÜr mich schwer yübersetzen«, dass
ZUu  3 einen ich selbst In meınem |)enken undich der erforderlichen beruflichen Kompetenzen
Glauben wachsen konnte und Z anderenauf Zwel Spuren

Angesichts der Anforderungen der erstien auch die enschen, enen ich In meiInem Dienst
meıliner Tätigkeit IM pastoralen Dienst mi1t begegnet bin, meılne Botschaft Ooren Vel-

dem Schwerpun)| In der (‚emeindearbeit zeigte mochten, dass s1e sich eingeladen {ühlten 1M
Glauben wachsen und werden.sich e1n Bildungsdefizit IM ereich der Pastoral:

Als Konsequenz dieser kErfahrung wurdenpsychologie
Die männlich zentrierte, kopflastige Iheo MIr Aus und Fortbildungen INn folgenden erel

logie, die ich VON der Universitä mitgebrac. nat-: chen Selbsterfahrung, Nsbesondere die

Le: die aber 1n den 80er-Jahren SCANON VON der Aufarbeitung der eigenen Lebens und (slau:
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